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Geschl . <D ^ urch Lmderira verstunden die Alten ei «
Benen - « en Vogel , den wir Goldkehlchen nen «
nung . Diesen Namen hat der Ritter zu einem

Geschlechtsnamen gewahlet . Da nun die Ammer
in selbigem die meisten Lücken auöfüllen , so nennen
wir das Geschlecht Ammer , französisch LruaM ;
englisch Yellow - Hammer , holländisch Oeel -
§ors .

Geschl . Die Kennzeichen dieses Geschlechts sind : ein
Keunjel « kegelförmiger Schnabel , dessen Kiefer an der Wur«

zel niedergedruckt und etwas von einander abgesondert
stehen , wobey noch dieses zu merken ist , daß der un,
tere Kiefer einen eingebogenen und sich verengeruden
Rand hat ; so daß der obere Kiefer nicht so breit als
der untere ist . Wir finden hier folgende vier und
zwanzig Arten zu beschreiben .

» .
Schnee «
ammcr .
dlivslis

i . Die Schneeammer . Lmberira
nivaljz .

Dieser Vogel ist zwar größtentheils weiß , doch
kommt die Benennung von Gchneeammer eigent «
lich nicht daher , sondern weil er auf den lappländi¬
schen Alpen im Schnee wohnet . Da er nicht grös,
ser als ein Sperling ist , so hat er auch den Namen
Gchneesperling bekommen . Englisch Zea - I - ark ,
oder auch Zrsater Lr »mbllv§ , französisch Orw -

lan
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kn 6s neixe , Schwedisch 8uve - 8pLr5 , in
Lappland ^ Iaip§ .

Ec ist oben schwarz , aber die Federn haben ei¬
nen weißen Rand , unten ganz weiß , so ist auch der
Kopf , Hals , und die Brust weiß mit Rostfarbe
melirt . Die Schwingfedcrn sind weiß , die ersten
ausgenommen , welche an der äußern Seite schwarz
sind . Die Ruderfedern hingegen sind schwarz , aus¬
ser den drey vordersten , welche weiß sind . Man
findet auch gefleckte , deßgleichen solche , die eine
schwarze Brust haben . Es gehet aber diesen Vögeln
wie mehreren nordischen Thicren , daß sie näm¬
lich im Winter mehr weiß sind als im Sommer .

Das Vaterland ist nicht allein Lappland , sondern
sic halten sich auch in Spitzbergen nnd Hudsons -
bay , und in mehreren nördlichen kalten Gegenden
auf. Sic » ähren sich gleich den Schneehühnern ,
von den Birkenbäumen , jedoch fressen sie auch Hanf -
saamen , Haber , Erbsen und dergleichen . Wenn der
Winter sehr kalt ist , kommen sie weiter herunter in
die südlichen Theile von Schweden , Preußen und
Polen , und kehren im Frühjahr wieder zurück . Man
hält sie , ihrer schönen Farbe wegen , in Schwe¬
den in Kästchen , und macht aus ihrem Fleisch eine
fürstliche Delicatesse .

2 . Der Wintervogel . Lmderj ^ a Hye - W^ er -
rrmlis . Vogel .

Dicker Vogel war von dem Ritter vorher un - malir .
ter dieHinken geordnet , und Latesby nennet ihn
den Schneesperling . Er ist von oben schwarz und
miten weiß , und wohnet auch in dem mitternächtli -
Ak Z "ienca . Man x§ ^ te ihn also vielleicht für

des obigen halten , allein der
Ritter will solches nicht zugeben .

Lmnell . Theil . Nn z . Die
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z . Die graue Ammer . Lmder ^ s ivu .

Graue , .
Ammer . Iiarrs .
lVliÜL -

rir . Dieser Vogel wird Wliaris genennet , weil er von

unten mit unzähligen kleinen schwarzen Puncten , als mit

Hirskörnern besprenget ist , sonst aber ist er grau ,

und , nach der Meynung des Ritters , dem vorherge¬

henden sehr verwandt . Das Vaterland ist Europa .

Ortolan 4 « Der OttolüN . Lmbcrjra » ortuiäng .

Es wurde sonst der Name I 'lorwlarms von

^ ab . vielen Schriftstellern für das ganze Geschlecht dieser

XXV . Vögel gebraucht ; doch der Ritter eignet ihn nur

6§ - 4 - allein der jetzigen Art zu , welche auch von Alters

her Ortolan hieß , vermuthlich weil er sich fast al¬

lenthalben in denHecken der europäischen Kunstgär -

tcn aufhält , und dieselbigen durch seinen Gesang ,

besonders des Nachts angenehm macht . Die übri¬

gen Namen dieses Vogels sind französisch Orto -

lan ; englisch I ^ orwlLne ; iraliänisä ) Ortoluno ;

venetiamsch Vorcüno . Zuweilen wird er auch

Regenvogel genennet . Der Herr Hajselquist

hat diese Vögel auch in Egypten gefunden , und

man vermuthet , daß sie aus Europa dahinziehen .

Sie sind gerne in den Weinbergen , und auf besae -

ren Feldern , leben vorzüglich vom Heidekorn und wer¬

den außerordentlich fett , weswegen man ihnen in

Frankreich sehr weit nachgehet , um sie als eine

Delicatesse für die Küche zu fangen . In Gmirna

sind sie häufig , wo sie sich auf den Kirschbäumen auf -

haltcn , und die Kerne derselben essen .

Die Gestalt und Farben dieses Vogels find

verschieden . Der Ritter beschreibet einen mit einem

grünlichten Kopfe , der am untern Kiefer gelb ist ,

und dessen Angenring , oder vielmehr die Augenlie -
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drr kahl und gelb sind , so daß die Augen in einem
nakten gelben Ringe stehen . Die Schwingfedern
deßelben sind schwarz , und die drey ersten davon
haben einen weißen Rand ; die Schwanzfedern sind
gleichfalls schwarz , ausgenommen daß die zwey äus-
sern nur allein am äußern Rande diese Schwärze ha¬
ben . Hb . XXV . 4 .

Der Verschiedenheiten , die andere Schrifstellec
anführen , wollen wir jetzo nicht gedenken , weil ei¬
nige davon mit unter den folgenden Arten befindlich
sind .

5 . Die Goldammer . Lmberira ei - ammA '
rrmella Litri-

Die Franzosen nennen diesen Vogel eben so -
wohlals den Grünling : Verllier , und die Schwe¬
den OrcemnZ . Er ist aber gelb , daher er mit
Recht ooldammer , holländisch Oeelvink , und
OeelZors ; englisch Vollem - Üummer genennet
wird . Er nistet auf den Feldern , aaset auf die
Kohlraupen , hält sich im Winter bey den Bauern¬
scheuern und Dörfern auf , und ist nicht größer
alsein Sperling . Was die Farbe betrift , so ist er
oben schwärzlicht »röthlicht - und graubunt, unten aber
gelb ; an der Brust blaß kastanienbraun , gelb - und
olivenfärbig bunt ; der Kopf ist gelb und mit brau¬
nen Flecke », besetzt ; der Schwanz ist schwärzlicht,
" ur smd die zwey äußern Ruderfedern mit einem
schiefen weißen Flecken bezeichnet . Der Schnabel
»st braun , und die Füße sind gelblicht .

6 . Die Olivenammer . Lmberira Oli - 6 'Ottvene
VLLLL . ammer .

- . / 'Hält die Benennung , weil er obenher ce » .vlwenfarbig , und unten nur etwas mehr weißlicht
Nnr ist ;
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ist , die Kehle ist pomeranzenfarbig / und über die
Brust gehet eine schwarzlichte Binde . Das Vater ,
land ist Sc . Domingo .

Afn 'ca , 7. Die afrikanische Ammer. Lmberi - s

Or !x ist ein Name / der aus der Darbarey
Herstammet / und wurde ehedem den Haselhühnern
beygeleget ; wie denn « ich eine gewiße Art von wil ,
den afrikanischen Ziegen damit beleget wird . Da
nun dieser Vogel aus den innern Theilen von Afri¬
ka hcrstammet , so ist ihm auch dieser africamsche
Name gegeben worden . Er ist grau / an der Stirn
und am Bauche weiß / Hals und Steiß sind gelb /
der Schnabelist schwarz . Indcßen zweifelt der Rirrer /
ob er würklich zu den Kernbeißern gehören mögte ?

8 . 8 . Die indianische Ammer . Lmberi' 22

Vermuthlich ist (^ uela auch die indianische
Benennung dieses Vogels . Der Schnabel ist dick
und kegelförmig wie an den Kernbeißern , aber nicht
vmgekrümmet . Die Kiefer hingegen sind wie die
Kiefer der Ammer beschaffen . Die Stirn ist allent ,
halben um den Schnabel herum schwarz ; der Kopf/
die Schultern und Flügel sind grau und schwarzge ,
fleckt / wie an dem gemeinen Sperling . Brust und
Bauch sind weißlichtroth ; die Schwing - und Rudcr -
federn sind schwarzlicht / aber allenthalben mit einem
grauen Rande umgeben / die Füße und die Krallen
sind hallroth / der Schnabel ist hochroth .

nische .
Orix .

Orix .

(^ uela .

9. Die
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Die cavsche Ammer. Lmb - « - » ^

« °m vsrg -bürg - r>- r guten ^ sfiiung o -.

ÜÄÄ .? ° « - >ch -" -» - e - B -ckm, - dt - schwärz.
lichte Binde hat .

10 . Die louiiiamsche Ammer . Lmb - iir » „

I- uäovicisns . A 5

Der S « » ad . I ist räthllcht mit Wwätrstch , - , . KL .
Flecken , über den Wirbel gehet ein schwarzer Bo¬

gen . Sonst ist die Farbe von oben grau , unten blay .

Die Brust ist roth .

II . Die Zipammer. Lmberira eia .

Wir haben vorher eine Zipdrossel beschrieben , amer .

und diesen Vogel nennen wir darum Zipammer ,

weil er beständig unter dem fliegen in der Luft Zip *

Zip , schreiet . Er ist röthlicht , und am Kopfe mit

eingesprengten schwärzlichten Linien bezeichnet ; dre

Augenlieder sind weiß . Er hält sich auf den Wie¬

sen und offenen Feldern auf , und wird in den südli¬

chen Theilen von Europa gefunden .

Was die besagten Linien auf dem Kopfe be -

trift , so gehet die eine aschgraue senkrecht den Kopf

herunter , welche schwarze - und rostfarbig bunte Sei¬

ten hat . Ueber die Schläfe gehet eine weiße Linie ;

von den Augen aber bis zur Wurzel des Schnabels

gehet ciue schwarze Linie . Der Hals ist unten asch -

farbig , Brust und Bauch rostfarbig , der Rucken

roth « und schwarzbunt . Die Flügel an der Wur¬

zel sind aschgrau , dieRuderfcdern schwärzlicht , jedoch

N nz ß » d
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sind die zwey äußern zur Hälfte weiß , und die mit ?

lere ist braun .

ir . Die gefleckte Ammer . Lmberin
Orlus .

Dieser Vogel führet beym AlVrovand schon

den Namen Lirlus . Er ist grau , und hat eine ge¬

steckte Brust . Die Augeulicder sind gelb , und die

zwey äußern Rudcrfedern haben einen weißen keilför¬

migen Flecken . Er wohnet in den südlichen Thei «

len von Europa .

iz . Die asiatische Ammer.
kamj1iLri8 .

Lmberira

Dieser asiatische Vogel ist oben aschgrau mit

braunen Flecken ; am untern Theil des Rückens und

in der Gegend der Flügel gelb , unten aschgrau , die

Dcckfedern des Schwanzes , wie auch die Spitzen

der Ruderfedern find weiß . Kopf und Schnabel

sind schwarz , der Steiß aber gelb . Er wurde sonst

unter die Bachstelzen gezahlet . Die linneische Be¬

nennung k ^ mi1iari8 kommt daher , weil er die Men ,

schen gar nicht scheuet .

, 4 . 14 . Der Gelbling . Lmberi ' 23 siaveols .
Gelb .

Nng . Die Stirn und die Kehle find gelb , übrigens

riaveo - aber ist er grau , und halt sich in warmen Gegenden

auf .

* 5 . IZ . Die Amazone . Lmderlra ^ M32ona .
Amazo « ^

n « Dieser Vogel ist nicht größer als eine Meise ,

Arnaro . hat einen gelben Wirbel , weißlichten Bürzel , und

nr . zst
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ist übrigens braun , ausgenommen , daß die Flügel
von unten an der Wurzel weißlicht sind . Das
Vaterland ist Suriname .

einen Reißftcsser , diesen wollen wir also zur '-2er,
änderung einen Reißdieb nennen , indem er auf
der Insel Euba in America wohnet , wo er sich
vom Reiß nähret , und wenn dieser alle ist , so ziehet
das Weibchen allein nach Carolina hinüber , da¬
her er auch bcy etlichen Schriftstellern der caroli »
nische Drrolan genennet wird . Das Männchen
ist von oben braun , im Nacken röthlicht , am Bau¬
che schwarz , und die Ruderfedern sind zugespitzt .
Das Weibchen hingegen ist über und über grau ,
und folglich von dem Männchen ganz und gar un¬
terschieden ; doch sind ihre Schwanzfedern ebenfalls
wie am Männchen zugespitzt .

17 . Der Rohrsperling . Lmberirs ^
5ctioenicIus . Rohr -

, sperliittIn den europäischen Binsen « und Rohrgcbü - Sclwe -
fchen hält sich ein kleiner Vogel auf , der unter dem niclur .
Namen Rohrsperling bekannt ist . Der Kopf ist
schwarz , der Körper grau und schwarz mclirt ; die
aussern Ruderfedern haben einen keilförmigen Fle ,
A " ' ^ den Hals gehet ein weißer Kragen , die
-Zacken sind röthlicht , und er hat in allem das An -
ec ^ meinen Finken , ausgenommen , daß der

schwarz , der Halskragen weiß , die Backen
» " " d die Augcnlieder blaß sind ; zu geschweige » ,
der Schwanz auch deutlich scheerenförmig ist .

iL . Der Reißdieb . Lmberira Ory -
rivora .

Or ^ ri-
Norber laben wir unter den Rernbelssern vors .

Nn 4 18 . Die
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i8 . Die Pavageyammer. Lmberirs

' 8 - klitlaca .
Para «
äM " " Die gegenwärtige Ammer , die von dem Se «

^ ' ba , nach ihrem Vaterlande , der brasilianische
Link genennet wird , ist aschgraubraun , hat gelbe
Flügel , und zwey sehr lange Rudcrfedern , doch
sind sie solang nicht , als in der folgenden Art , weil
aber die gelben Flügel gegen dem übrigen aschgrauen
Körper so papageyenartig aussehen , so ist sie auch
mit diesem Namen belegt worden .

iy .
Para «
dieß «ammer .
kars6i -

lsea .

I ' ab .XXl .
« L 4 -

19 . Die Paradicßammer . Lmberna

Die Paradießvögel haben am Steiß zwey aus«
serordentlich lange Federn , und weil dieser Vogel
gleichfalls zwey vorzüglich lange Rudcrfedern hat , so
folgen wir dcmLinne , und nennen ihnparadieß «
ammer . Die Franzosen nennen ihn Venve ,
und die Holländer odcrVDittwe ;
diesen Namen aber wollten wir nicht behalten , weil
nachher I§o . 21 . die Wittwe folgt .

Es kommt dieser Vogel aus Angola in Afri¬
ka , legt , gleich den Pfauen , seine Schwanzfedern
ab , und bekommt sodann ein ganz anderes Ansehen ;
denn im Sommer ist er glänzendschwarz , am Halse
obenhcr rostfarbig , an der Brust glänzend kastanien¬
braun , die Schwanzfedern aber sind schwarz ; des
Winters hingegen ist er oben röthlicht , mit brau¬
nen Flecken , unten weiß . Der Kopf ist weiß und
schwarz bandirt ; die Schwanzfedern sind schwärzlich¬
braun , am Rande röthlicht ; die Füße , wie im
Sommer , fleischfarbig . Gestalt und Größe kommt
nur einem Sperling überein . Der Schnabel ist

bley -
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blenfärbia , und was den langen Schwanz betrift ,
so sind die vier Mittlern Federn länger als der Körper ;
die scchsfolgenden beyderseits noch länger , und endigen
sich fadenförmig ; dann wieder fünf folgende sind
viermal so lang als die sechs innern , und etwas si¬
chelförmig gebogen , und an der Einsenkung ihrer
Wurzel hängt eine lange borstenartige Feder herun ,
ter . lab . XXI . 4 -

22 . Der Langschwanz .
Lerena . Lang «

schwanj .
Serena .

so
tlckch
/ me ,
>icr >rti

inW
nzs-dkr
lnse^ ^

Obgleich dieser Vogel der einzige nicht ist , der
einen langen Schwanz hat , ( wie wir aus obigem
ersehen ) , so wollen wir ihn doch durch diesen Na¬
men von jenem unterscheiden , da der Schwanz doch
ein richtigeres Vcrhältniß hat , und keilförmig ist,
ohnerachtet die Mittlern Federn sehr lang sind . Vor¬
ne am Kopfe hat er einen schwarzen Flecken , der
Wirbel ist roth , die Füße sind grau , der Schnabel
roch , und die Deckfedern der Flügel weiß . Ver -
muchlich geben ihm diese letztem ein munteres und
heiteres Ansehen , daß er deswegen von dem Ritter
Serena genennet wird . Er ist Brissons kleine
Wittwe , aber das Vaterland wird nicht bestimmt .

21 . Die Wittwe . Lmberira Vi6us . - I .
Wittwe .

Dieser indianische Sperling mit langem Viöua .
Schwänze wird vom Briffon , zum Unterschied des

die große Wittwe genannt , und diese Be¬
nennung entstehet von der weißen und schwarzen Far -

- obenher schwärzlicht , unten weiß ,
dem " ^ cr lange zugespitzte Schwanzfe -
SchnM ist roch . ^ E " ^ la « S sind ; der

Nv ; rr . Die
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2 - . 22 . Die bunte Ammer . Lmberirr

den Deckfedern der Flügel , gleich der vorigen ,

weiß . Schnabel und Füße sind roth , und Angola
ist das Vaterland .

2z . Die Königsammer . Lmberira

Wir haben Geschl . 54 . ^ 0 . r . den Königsvo¬

gel , aus dem Geschlcchte der Paradießvögel be¬

schrieben , und in einer Anmerkung rar . ge¬

sagt , daß daselbst nur drey Arten erscheinen , weil

der Ritter die übrigen unter andere Geschlechter ge¬

bracht hat . Dieses zeiget sich nun hier , weil

dieser Vogel einen nämlichen Schwanz führet ,

als wir von dem paradießvögel I ^ o . i . p 3 § .
199 . beschrieben haben , und in dieser Rücksicht

kann er auch Römgsammer heißen ; denn die

vier mittler » Ruderfedern sind noch zweymal län¬

ger , als der Körper , und nur an der Spitze

mit einem Bart versehen . Er ist nicht größer

als ein Hänfling , oben schwarz , unten röthlicht ,

und der Hals ist gleichfalls röthlicht . Schnabel

und Füße sind roth . Er hält sich in America

auf .

24 . Der Pubst - Vogel . kmberna

Nach der lateinischen Benennung : ( ÄI8 ,

sollte er Lerchenammer heißen ; er wird aber
Padst ,

Bunte
Ammer .
krinci -

palir .

krincipslitz .

Sie ist obenher bunt , an der Brust roch , an

2 ; .
KönigK
ammer .
k >e§is .

Liris .
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- NibG pabst , holländisch kaus genennet , vielleicht

weil er dreyfärbig ist . Die Amerikaner , ( denn
rr ist in Nordamerica zu Hause , ) nennen ihn

, (Mwtotl . Der ganze Kopf und der Hals sind
blau , der Rücken , die Flügel und der Schwanz

kr «U sind obcnher grün , von unten aber ist er allenk ,
halben gelb ; doch ziehet sich das Gelbe an der
Brust ins dunkle .

. , Das Weibchen ist blau , und nur an dem
MM Bauche weiß , wird aber im Winter fast ganz

grau . Das ist die Eigenschaft von dem blauen
Flachsfinken des Catesby , welcher ein Bergvogel
ist , und in Carolina überwintert ; da hingegen
der drcyfarbige Finke gegen den Winter weaziehek,

ro / , " "d " " l den Pomeranzenbäumen nistet.
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